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Handreichung Kitaleitung 2023

Fachkräftemangel all überall! Aber wie wirkt sich das auf 
den Alltag in Kitas aus? Einen lebhaften, authentischen 
Eindruck vermittelte der erste Kitaleitungstag der GEW 
Baden-Württemberg am 1. März 2023. Etwa 150 Kitalei-
tungen aus ganz Baden-Württemberg hatten sich zur 
Veranstaltung angemeldet. Ihre Wut war groß und die 
Forderungen an Politik und Träger lang.

Eingeladen hatte der Arbeitskreis Kitaleitung der GEW 
Baden-Württemberg, der im Herbst 2022 von einigen 
engagierten GEW-Mitgliedern gegründet wurde. 
Den Verantwortlichen war wichtig, dass die Kitaleitun-
gen den Fachtag mitgestalten und ihre Anliegen unmit-
telbar an politische Verantwortliche richten konnten.

Foto: Referentin Prof.in Petra Strehmel (vierte von links) mit dem Arbeitskreis Kitaleitung der GEW Baden-Württemberg 
Martin Daub, Katrin Schmidt-Sailer, Petra Weber, Petra Kilian, Gisela Bühler), Fachberaterin Beatrice Schubert sowie den 
hauptamtlichen GEW-Mitarbeitenden Heike Herrmann und Alfred Uhing



4

Grußwort

Liebe Kolleg*innen, liebe Interessierte, liebe Frau Profes-
sorin Strehmel, liebe Frau Zöller, die Sie uns heute durch 
den Tag begleiten, ich begrüße Sie ganz herzlich hier in 
Stuttgart zu unserem Kitaleitungstag zum Thema „Kitalei-
tung – zwischen Anspruch und Wirklichkeit“.
Ich freue mich sehr darüber, dass der erste Kitaleitungs-
tag der GEW BW so gut angenommen wurde, dass wir gar 
nicht alle Interessent*innen zulassen konnten.

Thema Kitaleitung in den Blick nehmen
Es ist uns ein großes Anliegen das Thema Kitaleitung ver-
stärkt in den Blick zu nehmen, auch nachdem die Ergeb-
nisse der letzten Tarifauseinandersetzungen im Sozial- und 
Erziehungsdienst für Kitaleitungen sehr enttäuschend wa-
ren. Zum Stand der derzeitigen Tarifauseinandersetzungen 
im öffentlichen Dienst wird Sie meine Stellvertreterin, Fari-
na Semler, heute Nachmittag informieren.
Kitaleitungen waren und sind der GEW sehr wichtig. Bis 
2020 hatten wir mit Petra Kilian eine Kitaleitung im stell-
vertretenden Landesvorsitz. Sie brachte ihre Sichtweise als 
Leitung ein und machte in der GEW und in vielen Gesprä-
chen mit Ministerien und der Landespolitik deutlich, wel-
che Schlüsselrolle Kitaleitungen für frühkindliche Bildungs-
einrichtungen haben. Darauf können wir heute immer 
noch aufbauen, hab herzlichen Dank dafür, liebe Petra! 

Leitungszeit – ein Mitverdienst der GEW 
Wir haben konsequent Zeit für Leitungsaufgaben vom 
Land gefordert. Dass die Landesregierung einen Großteil 
der Mittel aus dem Gute-Kita-Gesetz in Zeit für Kitaleitung 
investiert, ist ein Mitverdienst der GEW BW. Den Kitaträ-
gern werden für jede Kita sechs Stunden finanziert, ab der 
zweiten Gruppe kommen für jede weitere jeweils zwei 
Stunden hinzu. Einer viergruppigen Kita stehen somit 12 
Stunden Zeit für pädagogische Leitungsaufgaben zu. Das 
ist noch zu wenig, aber für viele Kitas, die bis dahin ohne 
Leitungszeit waren, eine deutliche Verbesserung.
Bedauerlicherweise gibt es auch kommunale und andere 
Kitaträger, die nach der Einführung ihre Leitungszeit auf 
die vom Land finanzierte Zeit reduzierten. Das wird von der 
GEW scharf kritisiert und war von Seiten des Kultusminis-
teriums nicht so gedacht. Von dort wird immer wieder be-
tont, dass die vom Land festgelegten Leitungsressourcen 

nicht als maximale oder ausreichend definierte Zeit zu ver-
stehen seien, sondern lediglich als Beitrag des Landes zur 
Deckung des Bedarfs. Alle Träger können durch Eigenmit-
tel mehr Leitungszeit gewähren als in der Kita-Verordnung 
festgelegt ist. Unterschritten werden darf das Zeitkontin-
gent allerdings nicht.

Forderung noch lange nicht erreicht
Wir können wertschätzen, dass das Land in Leitungszeit 
investiert. Unsere Forderung nach 25 Prozent Leitungszeit 
pro Gruppe ist damit aber noch lange nicht erreicht. Wir 
bleiben dran, das Land in stärkere finanzielle Verantwor-
tung zu nehmen. 
Auch die Bundesregierung muss die Summe für das Ki-
taqualitätsgesetz erhöhen und die Regelfinanzierung si-
cherstellen. Wir müssen endlich wegkommen von befris-

GEW-Landesvorsitzende Monika Stein 
eröffnete den Kitaleitungstag 



5

Handreichung Kitaleitung 2023

teten Programmen und stattdessen unsere Kitas beständig 
und nachhaltig ausstatten. Die jüngsten Erfahrungen mit 
dem Bundesprogramm Sprach-Kitas haben gezeigt, wie 
fatal sich befristete Projektfinanzierung auswirkt. Für Be-
schäftigte in den Programmen ist die Ungewissheit, ob und 
wie lange es weitergeht, nicht zumutbar. 

Nach der Mittagspause begrüßen wir Staatssekretär 
Schebesta aus dem Kultusministerium. Er hat vor einigen 
Tagen gesagt, dass die Sprach-Kitas über den Juni hinaus 
für die Dauer des Kitaqualitätsgesetzes, also bis Ende 2024, 
finanziert werden sollen. Für die Beschäftigten im Pro-
gramm ist das zunächst einmal eine gute Nachricht. Aber 
2024 ist auch nicht mehr lange entfernt. Wir werden dar-
auf drängen, dass das ab 2024 geplante Gesamtkonzept für 
Sprachbildung und Sprachförderung, das derzeit erarbei-
tet wird, dauerhaft angelegt sein wird.

Kita-Finanzierung auf verlässliche Beine 
stellen
Bund, Länder und Kommunen müssen endlich eine Ver-
antwortungsgemeinschaft bilden und ausreichend Geld 
in die Hand nehmen, um die Kitas auf verlässliche Beine 
zu stellen, statt sich die Finanzverantwortung gegenseitig 
zuzuschieben und die Frühkindliche Bildung in einer Man-
gelversorgung zu belassen.
Wir alle wissen: Die Herausforderungen in den Einrichtun-
gen sind riesengroß, der Engpass an Fachkräften fordert 
Sie als Kitaleitung und Ihre Kolleg*innen enorm. Schon vor 
Corona und vor dem Ukrainekrieg hat die GEW sich laut-

stark geäußert, wie groß der Druck in den Kitas ist. Die Be-
lastungen sind in den letzten Jahren weiter gestiegen und 
auch heute ist der Krankenstand in den Kitas bedenklich 
hoch. Sie und Ihre Kolleg*innen arbeiten am Anschlag. 
Auf Drängen des Städte- und Gemeindetags können in 
diesem Kitajahr die Gruppen vergrößert werden und Fach-

kräfte durch sogenannte „geeignete Kräfte“ ersetzt wer-
den. Maßnahmen, die die GEW strikt ablehnt. Sie belasten 
das Arbeitsfeld noch mehr und auch mit diesen Ausnah-
meregelungen können an vielen Orten die Öffnungszeiten 
nicht mehr gewährleistet werden. Die Eltern sind verzwei-
felt, Vereinbarkeit von Familie und Beruf rückt wieder in 
größere Ferne und das Recht der Kinder auf Bildung wankt. 
Sie als Kitaleitung und Ihre Mitarbeitenden sind dafür nicht 
verantwortlich. Uns ist bewusst, dass Sie diejenigen sind, 
die gegenüber den Eltern Rede und Antwort stehen, den 
Kopf hinhalten und ausbaden müssen, was Sie nicht ver-
ursacht haben. Unsere Regierungen haben das Kitasystem 
kaputtgespart. Es kann doch nicht sein, dass langjährige 
Versäumnisse der Politik auf dem Rücken der Kitabeschäf-
tigten ausgetragen werden.

GEW kämpft für bessere 
Rahmenbedingungen
Als GEW Baden-Württemberg machen wir auf diesen Miss-
stand aufmerksam und vertreten mit äußerstem Nach-
druck Ihre Interessen gegenüber der Landesregierung, 
gegenüber den kommunalen Spitzenverbänden und den 
Kitaträgern. Wir kämpfen darum, dass die Rahmenbedin-

GEW-Landesvorsitzende Monika Stein 
eröffnete den Kitaleitungstag 
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gungen nicht stetig verschlechtert werden, sondern dass 
Kitas dem Bildungsanspruch der Kinder gerecht werden 
können und Arbeitsbedingungen für die Beschäftigten 
herrschen, die gesundes Arbeiten bis zum Ruhestand er-
möglichen.
Wer verlässliche Kitas, wer frühkindliche Bildungsein-
richtungen haben will, die zur Chancengleichheit und Bil-
dungsgerechtigkeit in unserem Land beitragen, muss sie 
auch ordentlich finanzieren. Nur wenn Kinder schon in der 

Kita Bildung erfahren können, beim entdeckenden Lernen 
fachlich kompetent und mit genügend Ressourcen beglei-
tet werden können, dann haben wir die Möglichkeit die 
Bildungschancen von der Herkunft der Kinder zu entkop-
peln. Auf den Anfang kommt es an, so benennen die Grü-
nen schon seit vielen Jahren in Wahlkämpfen, warum es 
auf beste Bildung und beste Bedingungen für die Bildung 
der Jüngsten ankommt. Da ist in Baden-Württemberg auch 
nach 12 Jahren Regierungen unter grüner Führung noch ei-
niges an Luft nach oben. 
Wir als GEW BW haben das Jahr 2023 als Jahr der Bildungs-
gerechtigkeit ausgerufen, werden einige Veranstaltungen, 
Veröffentlichungen und einen Kongress veranstalten und 
der Landesregierung ein bisschen auf die Füße treten bzw. 
Rückenwind verschaffen, damit sie ihrem Anspruch aus 
dem Koalitionsvertrag gerecht wird, für mehr Bildungsge-
rechtigkeit in Baden-Württemberg zu sorgen.

Wer Qualität in Kitas will, muss für gute 
Leitung sorgen
Wer beste Qualität in Kitas haben will, muss dafür Sorge 
tragen, dass gute Leitung möglich ist. Unter welchen Vor-
aussetzungen gutes Leiten möglich ist und was es konkret 
bedeutet, werden wir von Frau Prof.in Strehmel erfahren, 
die heute Vormittag unseren Hauptvortrag „Kitaleitung: 
Zwischen Anspruch und Wirklichkeit“ hält. Herzlich Will-
kommen in Stuttgart und vielen herzlichen Dank, dass Sie 
für unseren baden-württembergischen Kitaleitungstag aus 
Hamburg angereist sind.  Wir freuen uns sehr auf Ihren Bei-
trag.
Danken möchte ich des Weiteren unserer heutigen Mode-

ratorin, Sylvia Zöller. Danke schön, dass Sie unseren Kitalei-
tungstag fachlich begleiten.
Und danken möchte ich auch den ehrenamtlich Aktiven 
und hauptamtlich Mitarbeitenden, die im Hintergrund für 
heute die Vorbereitung geleistet haben und für das Gelin-
gen des Fachtags Sorge tragen.
Mein besonderer Dank gilt den Mitgliedern des Arbeits-
kreises Kitaleitung, die den Kitaleitungstag initiierten, kon-
zipierten und heute mit durchführen werden. Ich begrüße 
und danke namentlich
Gisela Bühler, Martin Daub, Heike Fenn, Petra Heitz, Pet-
ra Kilian, Ringo Meyer, Katrin Schmidt-Sailer, Petra Weber 
und den hauptamtlichen Kolleg*innen, die den Arbeits-
kreis begleiten, Heike Herrmann, Referentin für Kita, Ju-
gendhilfe und Sozialarbeit beim Landesverband der GEW, 
Alfred Uhing, Gewerkschaftssekretär der GEW Nordbaden, 
Sigrid Widmer für das Tagungsmanagement und Virginia 
Scaldavilla für die Fotos, die sie von der Veranstaltung 
schießen wird.

Monika Stein im Gespräch mit Prof.in Petra Strehmel

Petra Kilian und Katrin Schmidt Sailer werden im Anschluss 
an meine Rede selbst das Wort an Sie richten und den neu 
gegründeten Arbeitskreis für Kitaleitungen vorstellen.
Die anderen Kolleg*innen aus dem Arbeitskreis werden Sie 
beim Gallery-Walk, der im Anschluss an das Hauptreferat 
von Frau Strehmel vorgesehen ist, kennenlernen. Beim 
Gallery-Walk dürfen Sie Ihre Expertise aus der Praxis ein-
bringen und benennen, welche Anliegen/Forderungen Sie 
an die GEW, an die Landesregierung und an die Kitaträger 
haben.
Am Nachmittag werden wir Staatssekretär Schebesta die 
für ihn relevanten Forderungen mit auf den Weg geben. 
Wünsche und Anliegen, die sich an die GEW richten, wird 
meine Stellvertreterin, Farina Semler entgegennehmen. 
Anliegen, die sich an die Kitaträger richten, werden wir 
in die Gespräche mit den kommunalen Spitzenverbänden 
und den Kitaträgern mitnehmen.
Nun wünsche ich uns allen einen interessanten, lehrrei-
chen Tag mit genügend Gelegenheit für viele gute Diskussi-
onen, Austausch und Vernetzung miteinander und hoffent-
lich auch einem kleinen bisschen Vergnügen. 
Herzlichen Dank.
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Stellvertretend für den Arbeitskreis Kitaleitung begrüßten 
Petra Kilian und Katrin Schmidt-Sailer die Teilnehmenden 
der Tagung. Hier ein Auszug ihrer Begrüßung:
Nach der letzten Tarifrunde im Sozial- und Erziehungs-
dienst im Jahr 2022 waren wir Leiter*innen von Kitas ent-
täuscht, weil wir uns mit unseren täglichen Herausforde-
rungen nicht berücksichtigt sahen. Unsere besonderen 
und auch sehr unterschiedlichen Anforderungsprofile 
waren nicht in den Blick genommen worden. Viele unter 
uns waren frustriert! Einige von uns waren hoch motiviert, 
etwas zu verändern und gründeten einen Arbeitskreis im 
GEW-Landesverband, bei dem es ausschließlich um die ak-
tuelle Situation und die Belange von uns Leitungen geht.

Die Mitglieder im Arbeitskreis möchten dazu beitragen, 
die aktuellen Erfordernisse, Rahmenbedingungen und 
Ressourcen gemeinsam unter die Lupe zu nehmen und 
sie realistisch darstellen. Es wird Zeit, die gewonnenen Er-
kenntnisse in das öffentliche Bewusstsein zu bringen und 
an politisch Verantwortliche zu adressieren. Kitaleitungen 
nehmen eine wichtige Schlüsselfunktion in der frühkindli-
chen Bildung ein. Diese Funktion muss endlich mit den da-
für notwendigen Ressourcen ausgestattet werden.

Wir setzen uns ein für mehr Zeit, um die Kitateams zu be-
gleiten und die Konzeptionen umzusetzen, damit wir wie-
der handlungsfähiger werden, unser kreatives Potential se-
hen und nutzen und wir primär gestalten, statt verwalten. 
Es wird Zeit, die Leistung von uns Leitungskräften anzuer-
kennen und dafür erheben wir unsere Stimme. Auf dass 
wir laut sind und wir nie wieder überhört und übersehen 
werden! Unser erster Kitaleitungstag soll hier der Anfang 
sein und alle Anwesenden dürfen laut werden, mitwirken 
und mitgestalten.

Petra Kilian und Katrin Schmidt-Sailer 
begrüßten die Teilnehmenden

Sylvia Zöller führte durch den Tag

Sylvia Zöller, Beraterin, Weiterbildnerin und Coach aus 
Karlsruhe moderierte den Kitaleitungstag der GEW Baden-
Württemberg und begleitete die Veranstaltung kompetent 
und engagiert.

Petra Kilian Katrin Schmidt-Sailer
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Bei all der Personalnot darf die Qualität in den Kinderta-
geseinrichtungen nicht verloren gehen. Daran erinnert 
Petra Strehmel. „Kinder müssen im Mittelpunkt allen Tuns 
stehen“, sagt sie. Auf die Klugheit der Fachkräfte dürfe 
nicht verzichtet werden, und das Fachkräftegebot müsse 
verteidigt und gestärkt werden. 

Die Wissenschaftlerin weist vor allem darauf hin, wie wich-
tig gute Leitungen sind, die Zeit für ihre vielfältigen Aufga-
ben brauchen. 
(Siehe auch „Komplexe Aufgaben“ b&w 01_02/2023 S. 21)
https://www.gew-bw.de/mitgliederzeitschrift-bw

Prof.in Dr. Petra Strehmel referierte zum Thema 
„Kitaleitung – zwischen Anspruch und Wirklichkeit“

KINDER UND 
FAMILIEN

Leitung

Kita-Team

TRÄGER

KINDER- UND 
JUGENDHILFE

SCHULE

SOZIALRAUM
FACHBERATUNG

FACH- UND 
TRÄGERVERBÄNDE

AUS-, FORT- UND 
WEITERBILDUNG

ZUWENDUNGS-
GEBER 

GESELLSCHAFT

ARBEIT-
NEHMER-

VERTRETUNG

POLITIK

KITA

Das System der 
Kindertagesbetreuung

(Quelle: 
Strehmel & 
Ulber, 2020, S. 17)Prof‘in Dr. Petra Strehmel

WISSENSCHAFT 
UND FORSCHUNG

Das System der Kindertagesbetreuung

Die vollständige Präsentation zum Vortrag von Prof.in Dr. Petra Strehmel steht auf der 
GEW-Homepage zum Download zur Verfügung.
https://www.gew-bw.de/index.php?eID=dumpFile&t=f&f=131755&token=5dfe1b6b8fe7e10a6006b1ba5e791af8591d21f2
&sdownload=&n=230301-GEW-Kitaleitungstag-Vortrag-Petra-Strehmel.pdf
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Prof.in Dr. Petra Strehmel referierte zum Thema 
„Kitaleitung – zwischen Anspruch und Wirklichkeit“

Zusammenarbeit 
gestalten

Organisation entwickeln

Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter 

führen

RRaahhmmeennbbeeddiinngguunnggeenn  
uunndd  TTrreennddss  
bbeeoobbaacchhtteenn

Sich selbst 
führen

Strategie entwickeln

Aufgaben erfüllen: 
- Pädagogische Leitung
- Betriebsführung

(nach Strehmel & Ulber, 2020, S.26 
nach Simsa und Patak 2016)

Aufgaben von Kita-Leitungen

©Prof‘in Dr. Petra Strehmel

Empfehlungen:
Notwendige Zeitkontingente für Kita-Leitungskräfte

Sockel + Variable Anteile
(Stunden pro Jahr)

+ Ausfallzeiten

Leitung (ohne 
Verwaltung)

610 Stunden 
pro Jahr 
(30 % VZÄ)

(gewichtete) Zahl der Kinder 
x  4 Stdn. 
+
Zahl der päd. Mitarbeiter:innen 
x 40 Stunden

• Urlaub
• Fortbildung
• Krankheit

+20 %
Verwaltung 286 Stunden 

pro Jahr (14 % 
VZÄ)

(gewichtete) Zahl der Kinder 
x 1,5 Stdn. 
+
Zahl der Mitarbeiter:innen 
x 1,5 Stdn. 
(delegierbar an Verwaltungskräfte)

Gewichtung der
Kinderzahl bei 
• Behinderung
• Armut
• Sprachförder-

bedarf 

1 2 3

(Strehmel & Viernickel, 2022, S. 170)

Prof.in Strehmel hat berechnet, wie viel Zeit Leitungen 
eingeräumt werden sollte. Sie plädiert dafür, die soziale 
Lage einer Kita zu berücksichtigen, Minimum 14 Prozent 
veranschlagt sie für Verwaltungsarbeit, auch 20 Prozent 
Ausfallzeiten durch Fortbildung, Urlaub und Krankheiten 

seien einzurechnen. „Die Berechnung sind kompliziert“, 
sagt die Wissenschaftlerin, „aber Politik braucht einfache 
Lösungen“. Für 100 Kinder komme grob berechnet eine 
Leitungsstelle raus.          
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Die Tagungsteilnehmenden konnten sich bei einem Galle-
ry-Walk austauschen, miteinander diskutieren und benen-
nen, was ihnen als Kitaleitung wichtig ist. Ihre Vorstellun-
gen, Anliegen und Forderungen wurden dokumentiert und 

am Nachmittag unter Beisein von Staatssekretär Volker 
Schebesta und dem FDP-Abgeordnetem Dennis Birnstock 
vorgestellt. 

Gallery-Walk

Staatssekretär Schebesta im Gespräch 
mit Prof.in Strehmel
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Qualifizierung von Leitungen
begleitet durch Katrin Schmidt-Sailer, 
AK Kitaleitung der GEW BW

Das gesellschaftliche Bild von Kita muss sich ändern, Ki-
tas müssen die Akzeptanz eines Unternehmens erhalten. 

Die Leitung einer Kita muss auf ihre Rolle und Aufgaben 
vorbereitet und dafür qualifiziert werden. Notwendig 
ist ein Leitungs-/Führungscurriculum und genügend Lei-
tungsfortbildungen. Hierfür müssen ausreichende Mittel, 
Zeit und Angebote zur Verfügung stehen. Das Abdecken 
von Ausfallzeiten sind zu gewährleisten. Zielführend wä-
ren neben Wissenstransfer-Konzepten auch Nachwuchs- 
und Anwärter*innen-Programme, Anwärter*innen-Pools 
und die Anerkennung von (Zusatz-) Qualifizierung sowie 
verschiedener pädagogischer Bildungswege. Als unter-
stützend und als Standard gewünscht wurden Inhouse-
Schulungen, Studienfahrten, regelmäßige Supervision und 
Leitungscoaching genannt. Coaching-Kompetenz wird als 
Teil der Führungskompetenz betrachtet.

Kitaleitungen brauchen in jedem Fall ständige Stellver-
tretungen.

Aufgaben von Kitaleitungen – fachfremde 
Tätigkeiten 
begleitet durch Martin Daub, AK Kitaleitung der GEW BW

Dieses Thema wurde von den zahlreichen Besucher*innen 
der Stellwand angeregt und hitzig diskutiert. Schnell klar 
wurde, dass es für viele Tätigkeiten keine Unterstützung 
durch die Verwaltung gibt. Verwaltungstätigkeiten bean-
spruchen im Verhältnis zum Ergebnis bzw. Erfolg einen zu 
hohen zeitlichen Rahmen, insbesondere beim Thema Fi-
nanzen: Beantragung von Projektmitteln, Begleitung von 
inklusiven Maßnahmen ohne entsprechendes Fachperso-
nal, Kinderschutz (hoher bürokratischer Aufwand) oder 
Fallklärung und Begleitung. 

Familien werden als Partner bei der Erziehung begleitet 
und beraten. Bei der Begleitung von Flüchtlingsfamilien 
ist die Suche nach geeigneten Dolmetschenden oft sehr 
zeitaufwändig und erfolglos, da es keine entsprechenden 
Pools gibt. 
 

Beim großen Bereich Management waren Themen wie 
Urlaubsplanung (inklusive Regenerationstage), Dienstplan-
gestaltung, Datenschutz, Verwaltungs- und Organisations-
aufwand für z.B. KiFaz, Kolibri, Sprach-Kita, Bedarfspla-
nung, Konzeption, Dokumentationen, Außendarstellung 
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der Kita oder Kooperationen genannt.
Hinzu kommen fachfremde Tätigkeiten wie Sicherheits-, 
Hygiene oder Brandschutzbeauftragte, Hausmeistertätig-
keiten, Organisation von Handwerks- Bauaufsichts-, Haus-
wirtschafts- oder Reinigungstätigkeiten.
Der Fachkräftemangel macht die Kitaleitung dann noch 
fast täglich zur Erzieher*in in der Gruppe, um Kolleg*innen 
zu entlasten oder Pausen zu ermöglichen. 

Für die wichtigste Leitungstätigkeit, die Personalentwick-
lung und Teampflege bleibt dann oft keine Zeit mehr. 

Unser Fazit: Leitungen brauchen mehr Zeit für ihre eigent-
lichen Führungsaufgaben und müssen bei fachfremden- 
und Verwaltungstätigkeiten durch die Träger personell 
entlastet werden.

Leitungskonzepte der Zukunft
begleitet durch Gisela Bühler, AK Kitaleitung der GEW BW

Es muss darum gehen, Kitas fürs 21. Jahrhundert fit zu 
machen, gesellschaftliche Veränderungen wahrzuneh-
men und darauf zu reagieren.

Das gelingt nach Ansicht der Tagungsteilnehmenden nur, 
wenn Kitaleitungen ein neues Selbstverständnis entwi-
ckeln und ihre Rolle als Koordinatorin verstehen. Leitungen 
dürfen/müssen Aufgaben an Mitarbeitende abgeben und 
dadurch deren Verantwortung stärken. Einigkeit bestand, 
dass alle Einrichtungen stellvertretende Kitaleitungen 
brauchen. Sowohl Kitaleitungen als auch ihre Stellvertre-
tungen müssen gut auf ihre Rolle und ihre Aufgaben vor-

bereitet sein. Dies obliegt der Fürsorge des Trägers. Auf-
gaben einer Kitaleitung müssen klar definiert werden. Der 
Schwerpunkt der Arbeit sollte auf die pädagogische Lei-
tungstätigkeit gerichtet sein, weniger auf Verwaltungstä-
tigkeiten. Diese könnten abgegeben und durch zusätzliche 
administrative Mitarbeitende erledigt werden. Für große 
Kitas wäre sogar neben einer pädagogischen Leitung eine 
betriebswirtschaftliche Leitung denkbar. Auf alle Fälle wer-
den zukünftig flexiblere Leitungsmodelle (Tandem, Teilzeit, 
u.w.) nötig. Verbindliche, einheitliche Standards für alle 
Kitas eines Trägers sollten ebenso selbstverständlich sein 
wie regelmäßige Leitungsrunden zum Austausch von In-
formation und zur Unterstützung. Zur Qualitätssicherung 
tragen kontinuierliche Fachberatung und Supervision/Coa-
ching bei. 

Unterstützungssysteme für Kitas

Permanente stellvertretende 
Leitung als Muss!
Rahmenbedingungen für 
Inklusion schaffen,
Elternbindung, Elternlotsen, 
Elterncafés,
keine Anrechnung der Azubis 
auf den Personalschlüssel,
passende Budgetierung für 
Kitas,
Personalschlüssel an 
Arbeitsaufwand anpassen,
Fachberatung als Standard,
Umfangreiche 
Leitungsqualifizierung,
kleinere Gruppen,
eigene Verwaltungsfachkräfte,
Interdisziplinäre Teams

mehr heilpädagogische 
Einrichtungen / Angebote

weniger Barrieren bei der 
Beantragung von Fördermitteln

keine Befristung für 
unterstützende Stellen (B. SFK 
Stellenumfang Integrationskraft 
= Betreuungszeit des Kindes

weniger Bürokratie (Anträge)

S 8a für Integrationsfachkräfte

mehr Zeit für Frühförderstellen

Wartezeiten SBBZ verkürzen

flächendeckende 
Fachberatung mit kleineren 
Zuständigkeitsräumen,

Professionalität des Trägers,

Supervision,

Förderung von fachlichen 
Netzwerken,

Kitasozialarbeit

Politik

Ebene des 
Teams

Träger-
intern

Träger-
extern

Unterstützungssysteme
begleitet durch Beatrice Schubert, Landesfachgruppe Fach- und Praxisberatung der GEW BW
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Die Teilnehmenden hielten es für dringend geboten, dass 
eine Vollzeit-Stelle vereinbar sein muss mit einem gesun-
den Leben. Hierzu braucht es eine gute Fürsorge des Trä-
gers und selbstverständlich entsprechende Rahmenbedin-
gungen. Neue Berechnungsmodelle für Leitungszeit sind 
überfällig. 
Berücksichtigt werden sollten nicht nur die Anzahl der 
Gruppe / der Kinder, sondern auch erhöhte Förderbedar-
fe von Kindern, bzw. Kinder deren Muttersprache nicht 

Deutsch ist, sowie die Anzahl der Mitarbeitenden in Voll- 
und Teilzeit, ebenso wie die unterschiedlichen Ausbildun-
gen im Team. 
Großes Interesse fand das Berechnungsmodell von Prof.in 
Dr. Strehmel.

Wichtig sei, wegzukommen von dem irritierenden Begriff 
der „Freistellung“. Kitaleitungen sind nicht freigestellt, 
vielmehr „angestellt“ als Kitaleitung! 

Anforderungen an 
angemessene Eingruppierung 

und Vergütung

Freistellungs
jahr

Einheitliche 
Vergütungsbe-
dingungen im 
Bereich Kita Kriterien für 

Eingruppierung 
ausweiten

Berücksichtigung 
Studium

Faktorisierung 
der Plätze

Form der 
Einrichtung 

(KiFaZ)

Abrechnung nach 
Betr.erlaubnis, 

nicht nach Plätzen

Stärkere 
Berücksichtigung 

Qualifikation-
Fachwirtin

Entwicklung 
zum KiFaZ

Sozialraum

Anzahl der 
Mitarbeitenden

Altersteilzeit 
erhalten

Ausreichend 
Freistellung, 

auch für Stellv.

Anerkennung 
Stufenlaufzeit bei 
Höhergruppierung

Einheitliche 
Jahressonderz.

Stellvertretende
Leitungen

übernehmen

Bessere 
Berücksichtigung 
Berufserfahrung

SuE-Zulage, 
auch für 

Leitungen

Leitung muss 
mehr bekommen 

als Erzieher*in

Anforderungen an angemessene Eingruppierung und Vergütung 
begleitet durch Alfred Uhing, Gewerkschaftssekretär Nordbaden
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Konzepte für –  
Anforderungen an alternsgerechtes Arbeiten 
begleitet durch Petra Kilian, AK Kitaleitung der GEW BW

Nach Ansicht der Tagungsteilnehmenden brau-

chen Kitaleitungen
• Gleitende Übergänge
• Rente und Verbleib
• Gut überlegte Konzepte, Erhalt der Ressourcen
• Extrafortbildung für erfahrene Leitung
• Angemessene Ausstattung
• Ab 60 bei gleichem Gehalt weniger Arbeitszeit
• Bis 63 Jahre eine Stunde weniger bei Ausgleich
• Erhalt der Altersteilzeit
• Altersentsprechender Gesundheitsschutz
• Hörtests
•  Gleichstellung mit Fachkräften bezogen auf die Re-

generationstage (SuE)

Erwartungen an die Träger
begleitet durch Petra Weber, AK Kitaleitung der GEW BW

Im Gespräch der Teilnehmer*innen untereinander waren 
sich viele darüber einig, dass sie sich mehr Anerkennung 
ihrer Kompetenzen und Wertschätzung vom Träger wün-
schen. Er sollte sich, auch politisch, für eine Aufwertung 
und Anerkennung einsetzen. Sie wollen gemeinsam mit 
dem Träger für das Wohl der Kita sorgen und sehen sich 
hier als Berater*innen, wollen mit dem Träger auf Augen-
höhe und fachlich kompetent diskutieren und in Entschei-
dungen miteinbezogen werden. Die Leitungen fordern 
mehr Vertrauen in ihre Arbeit und wünschen sich mehr 
Verantwortungsübertragung. Der Träger soll hinter den 
Leitungen stehen und ihnen den Rücken stärken, Vertrau-
en haben und vermitteln.
Sie fordern z.B. Coaching, Supervision, einen Arbeitskreis 

für Leitungen und Jour fixe mit den Leitungen und weil es 
das in manchen Städten/Gemeinden schon gibt, einheitli-
che Standards und Vorgaben hierfür.
Das Kitapersonal könnte entlastet werden durch Geld für 
Mitarbeitenden-Pflege, Gesundheitsmanagement, eine 
Erweiterung der Personalausstattung, oder auch Azubis 
die nicht in den Stellenschlüssel eingerechnet sind. Gefor-
dert wurden feste Vertretungskräfte, angemessene Bezah-
lung und Freistellung von Leitung und Stellvertretende Lei-
tung, Umsetzung der Verfügungszeit und das Aufrunden 
von Teilzeit-Stellen (statt 83,56 besser 85%).

Erwartungen an die Landes- und 
Bundespolitik
begleitet durch Heike Herrmann, Referentin für Kita,  
Jugendhilfe und Sozialarbeit der GEW BW

Im Zentrum muss das Kind mit seinen Bedürfnissen ste-
hen. Um die Anforderungen in den frühkindlichen Bil-
dungseinrichtungen erfüllen zu können braucht es für die 
Jüngsten die Besten. Noch immer fehlt die gesellschaftli-
che Anerkennung für die frühkindliche Bildung, es mangelt 
an einem angemessenen Stellenwert.

Nach wie vor müssen Kitas um gute Rahmenbedingungen 
kämpfen: 
•  es fehlt an Zeit… Zeit für Leitung, Zeit für Anleitung, Zeit 

für Teamprozesse, Zeit für das einzelne Kind
•  wissenschaftliche Erkenntnisse zur Fachkraft-Kind-Re-

lation werden nicht berücksichtigt
• Erweiterung der Gruppengröße ist keine Lösung
• Kinder brauchen angemessene Räume
• Kinder brauchen Sicherheit für ihr Kindeswohl

Werden die Rahmenbedingungen verschlechtert, droht 
Qualitätsverlust und mangelnde Attraktivität des Ar-
beitsbereichs
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Forderungen der Kitaleitungen

• Bund, Land, Kommunen und 
Träger bilden eine 
Verantwortungsgemeinschaft

• Ein Kita-Qualtitätsgesetz muss 
langfristig und dauerhaft die 
Finanzierung der Kitas 
mitsichern

• Es braucht einen Kitagipfel, bei 
dem die Basis einbezogen wird, 
Kitaleitungen und Fachkräfte 
zu Wort kommen 

• Ungleiche Ausgangslagen von 
Kommunen müssen 
berücksichtigt werden

• Entlastung durch 
Zusätzliche Verwaltungskräfte

• weniger Bürokratie
• hauswirtschaftliches Personal
• Fachdienste, zeitnah
• Therapeutisches Personal
• Kitasozialarbeit
• Gesundheitsfachkräfte
• Familien müssen besser 

unterstützt werden
• Bessere Familien- und 

Sozialpolitik
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Staatssekretär Schebesta teilte in seinem Grußwort mit, 
dass die Kindertageseinrichtungen für die Landesregierung 
wichtige Bildungsorte seien und in den letzten Jahren zu-
nehmend Mittel für bspw. die Schaffung von Ausbildungs-
plätzen oder die Sprachförderung zur Verfügung gestellt 
wurden. Kitaleitungen hätten einen hohen Stellenwert für 
die Landesregierung und deshalb wurde die Entscheidung 
getroffen, einen Großteil der Bundeszuweisungen über das 
sogenannte Gute-Kita-Gesetz in pädagogische Leitungszeit 
zu investieren.  Seit 2019 unterstützt das Land die Kitaträ-
ger, damit sie ihren Einrichtungsleitungen einen Grundso-
ckel von sechs Stunden Zeit für pädagogische Leitungsauf-
gaben in der Woche gewähren plus einer Variablen von 
zwei Stunden pro Gruppe ab der zweiten Gruppe. Dabei 
ist dieses Zeitkontingent nicht als maximale oder ausrei-
chend definierte Zeit zu verstehen, sondern lediglich als 
Beitrag zur Deckung des Bedarfs. Alle Träger können durch 

Eigenmittel mehr Leitungszeit gewähren als in der Kita-
Verordnung festgelegt ist. Unterschritten werden darf das 
Zeitkontingent allerdings nicht. 
Staatssekretär Schebesta stellte in Aussicht, dass die Bun-
desmittel aus dem Kitaqualitätsgesetz, welches 2023 dem 
Gute-Kita-Gesetz folgt, weiter in Leitungszeit investiert 
werden. 
(Anmerkung der Redaktion: Inzwischen hat das Kultusmi-
nisterim offiziell mitgeteilt, dass das Land die Leitungen 
von Kindertageseinrichtungen mit der Finanzierung der 
Leitungszeit bis Ende 2024 in gleicher Höhe wie bisher un-
terstützt)

Und übrigens…, 
begleitet durch Hacer Aksoy, 
Kitaleitung in Stuttgart

Wenn sich politisch nicht bald etwas tut, dann verlas-
sen auch motivierte und gute Leitungen die Branche!

 Die Landeskampagne „Mehr bekommst du nirgend-
wo“ muss halten, was sie verspricht! Nur dann wird sie 
langfristig Wirkung zeigen.

•  Work-Life-Balance manchmal wichtiger als Vergü-
tung

• Mit 60+ sind wir dann mal weg
• Bis 67 kann ich nicht im Gruppendienst arbeiten
•  Politiker*innen sollen Verantwortung übernehmen 

(Geldverteilung)
•  Politiker*innen sollen sich über das wahre Gesche-

hen in Kitas ein Bild machen
•  Jede Anleitung verdient unabhängig von Azubis 

eine Zulage
•  Anleitung/Mentor*innen sollen eine Freistellung be-

kommen
•  Als Leitung muss ich mich auch mit meinem Büro 

identifizieren

Staatssekretär Volker Schebesta spricht ein 
Grußwort und hört sich die Ergebnisse des 
Gallery-Walk an
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Ihr Dank ging an Volker Schebesta, Dennis Birnstock, und 
alle, die zum Erfolg der Tagung beigetragen hatten. Insbe-
sondere dankte sie den Tagungsteilnehmenden für ihre 
Beiträge und ihr konstruktives Mitwirken. 

Sie wies auf die Möglichkeit hin, im Arbeitskreis Kitaleitung 
der GEW BW mitarbeiten zu können. Der GEW-Kitalei-
tungstag 2023 sei als Auftakt für weitere Kitaleitungstage 
zu verstehen.

Präsentation von Frau Prof.in Dr. Petra Strehmel
https://www.gew-bw.de/index.php?eID=dumpFile&t=f&f=
131755&token=5dfe1b6b8fe7e10a6006b1ba5e791af8591d
21f2&sdownload=&n=230301-GEW-Kitaleitungstag-Vortr
ag-Petra-Strehmel.pdf

GEW- Mitgliederzeitschrift b&w 1,2/ 2023 mit Titelthema 
Kitaleitung 
https://www.gew-bw.de/mitgliederzeitschrift-bw

Leitungsnewsletter der GEW BW zu abonnieren unter 
https://www.gew-bw.de/kita/kita-leitungs-newsletter

GEW-Informationen zu Kindertageseinrichtungen
https://www.gew-bw.de/kita

Petra Kilian verabschiedete die Teilnehmenden

Weiterführende Information


